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ort 1o ild

Mr.19, X jahrg.

Cin Blatt flir heimatliche Art und Kunft

Gedrudkt und oerlegt pon der Budydruckerei Jules Werder, Spitalgaffe 24, Bern

10. Tliai 1919

o o Jriteb und heiter! o o

Yon Jofef Reinbhart.

»Crileb und grau”! ftobt's im Kaldnder,
{nd der Vatter meint, 's fvg wobr:
D'Tiire zue, im Stiibli jy,

Bis d'Kaldnderzpt verby!

HAMzYt! het d’Sunne dédnkt,

's guldig Sdbndli ujeg’hdnkt,

Winkt zum legte Spaltli v,

Darf kei Tiire bjdhlofje 1. —

,Criieb und grau®! jtobt's im Kaldnder —
Aber d’'Sunne dankt: ,,Was teiter?
Chummenig, ijch's heiter!*

,criieb und grau”! jtobt's im Kalander,
{Ind der Vatter meint, 's jvg wobr:
D'Tiire zue und ledig v,

Bis d’Kalanderzot verby! —

CANZt! bet d'Ciebi gjeit,

Het ¢s Biirjchtli anegjchneit;

Wenn au d'Tiire bihloje v,

's dhunt zum legte Spalth v.

LCriieb und grau!™ jtoht's im Kaldnder
Aber d'Ciebi jeit: ,,Was weiter?
Chummenig — ifdy’s beiter!”

= = Die Konigjdmieds. = =
Roman von Feliz Voejdhlin.

ie.[‘ﬂai}:n e(gte Dinaus. Der Si‘)ni“gid)mieb blieb fjien, von
eiftin ;banten bemegt,‘bve’alle um die e'in‘e Hoffuung
grieber;'bib:es‘ nun dod) vielleidyt l}Dd) mdglidy we_rpe, im
i gembe‘ga}llﬂ)gn, in' Tange es'ubm vergdnnt jei, 1{1_11)
11 Tidher el Derien, die am wenigjten Wrfady Hatten, ibn
I)erei?l);ur,?uzm_ nfff’en Q:e_blirebene Tiiv m.uridyietten die Kinder
war, es fej %ei:me lbner‘t an, dal ihnen g.eiagt worden
Do it b-ef)éa' Hinter ihnen 'fam‘en. die Cltern.

Die Kinder mel_Jater. .(Se,bt 1[)mv die 35anb:“ '
geniert, unp iabeﬁa'fen d)lll'bl-e banp, HihL und un mem.g
fiber den Hunp I)e; ) dabei for'idyeno an. ’Qmm fielen fie
nidit BBt §61 etk f(’l nadydbem it-.e ‘er.faf)ren hatten, Du'i; er
ibm. RNadh ibnen idﬁ'};in fofort in ein gllt‘k'% %er‘bﬁltms U
cekdte ibm bie, Sims 1 uuts _auf den Konigjdymied ju und

© D diesmal war es der Grofvater,

der ein Gefiht madite, wie yyrhin forne o ,
< 3 4 orhi o1 ‘nfelfinder.
Aber das gab fidh Halb, hin feine Deiden Enfelfinder

,ABilltommen,  wegter
Heim,"
i Wenn Td),on 'bse QBorte_ ein wenig nady Pathos flangen,
O laben dabei die Angen dem Gajt fo offen und freundlidy

Sdwiegervater, i unjerent

ins Gelidt, daf man fie getroit fiiv bare Miinge nehmen
fonnte und fitr Jo Herzlidy gemeint, wie man fidy nur wiinjdte.
Marei jorgte dafiir, dak es nidht jdwer fiel, und faum war
eine Biertelitunde vergangen, fo fapen fie alle fiinf um den
Familientijd), als feien fie immer beijammen gewefen. Die
Qinder iibertrugen ihr Wohlwollen vom Hunde auf jeinen
Herrn und freuten fid) iiber feinen weiBen Bart und waren
jtol; barauf, einen ridtigen, alten GroBoater 3u Haben.
Und der Grofvater tat alle feine inneren Tiiven auf, damit
die lieben Worte und freundliden Blide ungehindert einmar=
jdhieren fonnten. Und damit ftieg audy feine Selbitadiung
wieder. Ganz von Jelbjt ridtete er Jidy ftramm auf, und
wenn die Furden auf der Stirne und die Falten um den
Mund audy nidt ploglid verfdwinden fonnten, jo verloren
jie dod)y ihr Gramlides und Sorgenbaftes und famen auf
diefe Weije 31 einer gewifjen Shdnbheit, indem fie vem
ganzen Gejidt den Charalter des Durdgearbeitetieins auf-
briidten. Gie fahen alle nad frdftigen Lebensipuren aus,
wie fie 3u einem alten Kopf gebdren, und lLeBen denten,
daf eine jede von ihnen die Sdrift einer ftarfen Wnjtren-
gitita war, eines SKampfes um grofe Giiter, ein Siegerpreis,
fo ftolz 3u tragen wie die JNarben eines Kriegers.
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Marei und Urs freuten fidh unverhohlen an ihm und
er merfte es und wurde unter ihren Bliden nody frilder und
[ebendiger. Und als er [hliehlid) die Kinber auf die Knie
nabhm und fie jdhautelte, wenn audy nidht gerade flinf und
itbermiitig, jo war das Bild jo anmutig und frobh, dak
Urs nidht mebr an Jidhy Halten fonnte und einen Vers aus
dem Gedidhte ,,Grofoaterfreuven’, vas im Sdullejebud)
jtand, mit Shwung und Gefithl zu deflamieren begai.
Marei ladyte.

D1 bift und Dleiblt ein Sdulmeijter. Cin Wunder,
wenn du nicdht nody gleid) einen Aufjal iiber diefes Thema
beginnjt. Verfdyon’ auf jeden Fall deine Scdulfinver damit.*

Urs verfprad) es ladyend. Damit Hatten die Grofvater-
freuden fiir Dheute ein Ende, denn die Kinder wurden ins
Bett gefdhidt. Die drei Jaken ndher Deijammen.

L tun, erzdahl’, BVater.”

Diesmal 3auderte der Konigidmied nidht mebr und
fragte gerade heraus:

L onnt’ idy Dei eudy Dleiben? und er begann ju De-
ridhten, wie jdhlimm er es 3u Hauje habe und wie audy Lei
der Lisbetl) fein Play fiir ihn Jei.

Marei entriiftete Jich iiber das Benehmen ihres Bru-
ders und feiner Frau und drobte, Jie wolle den beiden ridhtig
den Marfdy maden, wenn fie mit ihnen ujammentreffe.

Urs fafte es mehr von der philojophijden Seite auf
und judte das Ganze aus der Kenntnis des BVauerndjaraf:
ters 3u erfldren und verftandlidy 3u maden.

Aber darin waren beide einig, dal der GroBvater bei
ihnen bleiben miijje. Das Gaftzimmer }itelye fjir__ ihn beve‘i‘tf
und eine Kijte fiir den Hund werde jidh wobl audy finbdert.

Der Konigidmied Hammelte Jeinen Danf und Dhatte
nidht mebhr weit 3u Trdanen. Warei war jdon o weit und
weinte, als Jei ihr das grofte Wngliid pajjiert, und Fiihlte
iy dody wunderwohl dabei. Urs jdhaute o feierlidh drein,
als Jei er ein Pfarver, und madite dasfelbe Gefidt wie
damals, als ihm mitgeteilt worden war, er jei mit einem
Penjum von weiunddreiig Stunden definitiv angejtellt.

Der GroBoater merfte aber bdie Freude Dheraus und
sweifelte nidyt an ihrem guten, Tieben Willen. Nur das
Berwunvern dariiber fonnte er nod) nidt los werden.

,3d) begreif’ immer nody nidt, dah ihr fo gut ju mix
jeid." v {

LAG, Vater, das ift dody gar nidhts Befonderes. Wit
jind eben gliidlidy und darum wollen wir audy andere gliid-
lidh madien, o weit wir es vermdgen. Es it feine Kunit,
gut 3u fein, wenn es einem fo gut gebht wie uns, nidht wabr,
Urs 2

Urs errdtete. Dann fehte Parei dem Beijammrenjein
ein Enbe und vief: ,,Jeht ins Bett.

Sdon vorher war das Dienftmddden mit Jauberen
Reintitdhern  und  Kiffeniiberziigen  Dhinaufgejdhidt worden.
Jeht lag das Bett weil und einladend da, die Deden juriid-
gejdlagen. Durdy die Fenjter jtrid) eine frifde Wbendluft
und irgend wober fam nod) ein Jirpen, bald wirr, bald
taftmdBig geeinigt, dak Sepp meinen fonnte, er jei auf
dem Lande.

Cr jdlief Tange und fejt. Als er erwadite, waren die
Kinder und Urs jhon in. der Sdule. Marei und Heftor
empfingen ihn mit gleid) groRer Herslidyfeit.

,Ge’ didhy hin, Grofoater. JNimmjt du den RKaffee
duntel oder Dell? duntel? Du jollteit aber mehr INild
trinfen.  Juder nimmijt dit jo feinen, das weil ih nod
von frither her. Da ift Brot, da ijt Butter und Konfitiire,
greif’ 3u und genier’ did)y nidht. Und nadbher Fannit du
ipagieren gehen oder ans Fenjter jien. Es ift Furjweilig
und fjiel), idy had’ dir extra einen Lebhnftubl hingeftellt.
Id) muf an neine Wrbeit: unten die Jimmer maden,
dann auf den Martt, dann foden. Idh jeh’ didy erft beim
Mittageflen wieder, du begreifjt.”

Gepp berubigte fie.

30 bin das WAlleinfein gewdhnt. T’ nur fo, als
wenn idy nidht da wdre. IJd) bin ganz glitdlidh.”

Er Jelyte jich ans Fenfter, denn das Gehen madte ihm
jeit einiger Jeit MWiiibe, und freute Jich am weiden, beqgue-
men Gejjel und an dem wedyfelnden Bilo, das ihm die
Gtrafe bot. Es war Mittag, bevor er daran dadhte, und

er faf Jhon wieder am Tifde, bevor er feinem Gefiihle nad

redyt davon aufgeftanden war. Nady dem . Cjjen hielt er ein
Shldfden. Seine Todyter hatte ihn formlich) dazu gejwun-
gen. Und er [iéh es fid) gefallen wie eine notwendige
Medizin. Das war anders als zu Haufe, wo fie ihm De-
jtandig vorwarfen, er fonne nidhts als Sdlafen und Fau-
lenzen und den anderen das Brot wegefjen. Hier fanden fie
oen Sdhlaf gang in Ordnung, ja jie waren nabhe davamn,
ibm denfelben als eine Tugend und gute Cigenfdaft an-
suredynen.  Jum erften Male fand er, dak es aud) gan3
hitbjdh ift, alt 3u jein.

i und munter erwadite er. Da fam pie erfte Qud-

Terei, natiirlidy von den Kindern.” Sie Datten einen freien

Nadymittag und wollten nun unbedingt eine Gejdidyte Horen,
wombglid eine luftige. tady ihrem felten, runden Begriff
mufte ein GroBovater Gefdyichten erzahlen fonnen, jonft war
er fein ridhtiger.

- Diefer Anforderung war der Kodnigidmied nidht ge-
wadfen. Er fonnte vieles und bhatte vieles gelernt, aber
Gejdyidten Datte er nie gelefen und nod) weniger erzabhlt.
Und nun jollte er auf einmal einen Laden auftun und mit
einem Artifel hHandeln, den er nody nie gefiibrt Hatte. Es
bradite ibn gang in BVerzweiflung, und ev fiiblte, wie feine
gut angefdriebene Stellung bei den Kindern jdhon wieder
wadlig wurde, naddem fie faum notdiirftig auf dem Fun-
damente Jeines Grofoatertitels, feines weifen Bartes und
feines qroken Hunbdes aufgebaut worden war. Eine Ge-

Ydidte Hatte er ja gewuht, aber fie fam ihm jelbft nidt

redht pajfend vor: Die Geldidte eines BVaters, der alles
fitr feinen Gobn tut und zum Danfe faum eine Vrotrinde
friegt und die nur nmit Widerftreben.

Die Kinder [Gmollten, dem Konigidmied tat es o
leid, dak er fid) driiber wunderte. Cr hatte friiher nie ge-
padit, daky er -einmal fo viel Gewidt auf die Juneigung
eines Kindes legen werde. Gliidliderweife fand jidy bald
cine Gelegenbeit, um mit dem feinen Urs wenigitens wieder
in ein zufriedenftellendes BVerhiltnis zu fommen. Und das
aefdah, als der Bub aus Tauter Langeweile alle mibglidyen
Sdadteln und Jigarrentiften wvoll Krimstram hervor-
jdhleppte und planlos damit 3u wirtjhaften begann. Der
Grofoater entdedte darunter einen anfehnlidien Werfzeug-
Taften und eine iibel jugeriditete Wandubhr nebit verjdieden
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~Cuno Amiet: Triptychon: ,,Boffnung*’.

geformten, 3um Teil Hodft abenteuerlidy ausiehenden Eijen-

jtiiden, die der Vub der Kucud weif wo ujammengelefen

haben modte. Sein altes Sdymicdenhery ging ihm wieder
auf und die alten Hdnde wurden ploglid wieder gierig,
etwas angupaden und ju bajdeln.

Cr jhlug dem Kleinen vor, mit ihm auf die Laube
hinauszugehen, damit fie ufammen probieren fonnten, eine
fleine Mafdine 3u bauen. Das liek fidy der Urs nidht jwei-
mal fagen und Jdleppte die ndtigen Dinge hinaus. Und
dann fafen fie eintradtiglidh sufammen mit Hammer und
Jange und bauten fiirs erfte einen Krabhn. Die ndtigen
Jahnrdader wurden aus dem Baude der Wandubhr gerifjen
und griffen an Ort und Stelle ihrer newen Wirtjamteit jo
tinjtlic) ineinander, dafy e¢s eine Freude war und der Bub
feine Gaffentameraden villig vergaf. JNun war der Grok-
vater Bei ihm wieder obenauf, nod) hHiher als BVater und
Mutter, und er glaubte, es ohne weiteres, als der ihm er-
sdblte, Oeididiten jeien nur fiir Madedyen, ein Knabe Habe
feine Freude an anderen Dingen, und zum Erzahlen draudye
¢s eine GroBmutter, feine Sade fei es nidt.

Er werde ¢in Ingenieur, teilte Urs feinen Eltern freude-
jtrablend mit. Sie batten nidts dagegen und freuten fidy
iiber feine handwertlide Vefdyiftigung, die ihnen als eine
befjere Borbereitung auf die Jutunft erjdyien als das Her-

wmjtroldyen, das dody hidchftens fiiv Afrifaforfder von Nupen
fein fann.

Das hodite Cntziiden aber entflammte der Gropvater,
als er dem Snaben mit verbliimten Worten andeutete, fie
witrden vielleidht 31 guter Leht aud) nody eine Dampf-
mafdine Dauen. So [dwer Jei das nidt, man miiffe es nur
verftehen. Cine Kataobiidie gebe den Dampfieffel und aus
einer Patronenhiilfe lajfe Jidy gany gut ein Jylinder maden,
wenigitens fei es mit den alten groBfalibrigen gegangen,
wie es mit den neuen fei, wijfe er nicdht sum voraus. Kaufen
miiffe man hodjtens ein diinnes Bleivdhrdyen, aber 3ur Not
tonnten fie es aud jelber gieBen — und einen Lotfolben,
wenn nod) feiner im Haufe fei, was eigentlidy der Fall jein
miiBte, denn es gebe immer etwas 3u [Bten und man erjpare
jidh auf diefe Weile den Spengler. Wnd wenn jie erft eine
Dampfmaldyine Htten, wiirden fie alle anderen Mafdyinen,
die fie bis dabin aud)y gebaut hdatten, damit treiben, teils
durdy Riemen und Iransmifiionswellen, teils durd) Jabhn-
und Japfenrdder.

EGine Dampfmajdine! Wrs bdrte Yie fdon ordentlidh
fdnaufen und puffen und zilden. Und 3zu allem an feine
gefaufte, das ijt ja feine Kunit, wenn der Vater reidy iit,
jondern eine felbjtverfertigte. Cv wollte alles alléin maden,
der GroBoater follte ihm nur die WAnleitung geben.
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Beimwesen im Greyerzeriand,

. Aber die Dampfmaidine wurde nidt gebaut, weil der
GroBoater nad) adt Tagen jdHhon wieder nady Vorderwil
auriidfubr, obwobhl jeine Todter und fein SdHwiegeriohn
jo Tieb 3u ihm waren. ;

Der Konigidgmied Dhielt es in der Stadt nidht aus.
Wm WAnfang waren ihm die Leute, die vor den Fenjtern
vorbeigingen, neue Crjdeinungen, teilweife abjonderlide Ge-
jtalten und intereffante Gefidhter, die dem Wuge etwas
Neues 3u jehen gaben. WAber Tag um Tag blieben jie Jid)
gleid). Sie famen 3u gewobhnten Stunden, immer im gleidyen
Sdritt, wie die toten Figuren eines funjtoollen Whrwerts.
Und Jie gingen ihn nidhts an. Kein Wort, fein Grul wurde
gewedyfelt. €s waren Frembde, bei denen es fiir ibn gan3

auf dasfelbe herausfam, ob es wirflid)y Menjdhen mit Fleifd)

und Blut waren oder blok Detleidete Gehmajdyinen, die in
ihrem JInneven nidhts als Luft und ein paar Raddyen Hatten.

Und der Garten erfdhien ihm von Tag 3u Tag leiner.
GlieBlich Yabh er von ihm nur nod) die Umfafjungsmauern.
Und es diinfte ihn, als feien [te Dei jedem meuen Anblid
augenfdeinlidy um ein bedeutendes Gtiid in die Hihe ge-
wadjfen und Jeit dem vorigen Male nody enger jufammen-
geriidt.

Und die Stadt, die friiher ein glangender, verlodender
Sdyautajten gewejen war, fo lang ev nur bejudsweife Dinein-
futidiert war, mit ‘Herrlidhfeiten an allen Eden und Enbden,
betam jebt auf einmal eine falte Starrheit, eine beflemmende
Unverdnderlidgieit, die er, gewobnt, jedben Tag Meues 3u
fepen tm Wadstum und Wedfel der lebendigen Dinge um
ibn Der, auf die Dauer jo wenig ertrug, wie den WAnblit
eines Toten. Cr hatte Wugenblide, wo es ihm war, als
miiffe ploglid) das Bflajter der StraBen veifen und das

®riine baraud Hervor-
fchiefen und aufroad-
fen trop Stein und
Hauz.

@ fehnte fih nad)
all dem, wag cr ge-
wohnt war von Rinde-
Deinen an, wag mit
ipm  verwad)fen rar
wic der Efen mit dem
Bawme und ihm fo gut
befannt, 1wie fein eige-
ner Hofenfact.  Wenn
ihm in Bordevwil jdyon
nichtd mehr gehorte, fo
purfte ev ed dod) nod)
anfefen und fid) dran
freuen und fid) dbarum
befiimmern. Und das
war faft ebenjovicl wie
e Dbefigen. &r BPatte
daheim feine Freunde
im Stall und auf den
Aectern  und Wiefen.
Jn ber Stabdt hatte er
nichtd, und wad er
patte haben Edunen,
vermodite nidht mehr in ihm feftzuwadien. Sein Seelen-
boben war ausgejogen. Das Neue vermodte nidht mehr
Wurzeln 3u Ydhlagen. i i

@ fonnte nidht mehr ndhren. Gv muBte fid evndhren
lajjen, Tolange ¢s nod) ging, von all den Dingen, an denen
er gehangen Datte fein Keben lang und bdenen er jo viel
gegeben hatte an Kraft und Blut und Gedanten. Und es
war ihm, als Hatten audy Yie ihn nitig.

Cr mufte auf feinen Hof suriid, und wenn es ans
Untergehen ging — ady, er abhnte ein Untergehen —, dann
wollte er dabei jein Dbis jum [ehten Wugenblide wie ein
Kapitdn auf Jeinem verfinfenden Sdiffe, wenn audy linfs
redits die Nettungsboote Derveit Tiegen, ihn aufzunehmen.

Und wenn er leiden mufte, Qudlereien, Sdhimpfreven,
hailide Worte, dann wollte er es Dhinnehmen wie ein
Martyrer, der fiir feinen Glauben Teidet. War nidht der
Hof feine Neligion gewefen? It er es nidht nody?

Cr fonnte dem Urs nidht mebr Belfen, die Dampf-
majdine. 3u bauen, jo gern er es audy getan hatte.  Er
muBte wieder auf den Kdnigshof.

(Fortiebung folgt.)

Cine Sriiplingsfahrt in die Grupere.
LBon Emil Balmer. (Gehluf.)

Am andern Morgen fpazievten wiv gemiitlid) in dbie Gruyere
inein, plauderten am Wege mit den freundlichen Bewohnern,
flagten einanbder dagd Leid der Beit und bertvofteten und auf
beffere Tage; wir rithmten mit Redht ihre iippigen Wiefen
und Weiden, ihre madhtigen Holzhaujer und ihre jHimen,
sadtigen Berge, Auf der Ruine ded (dngft zerfallenen Rafteld
von  Monjalvend bHielten wiv Gabelfrihftic. Cfew- und
jagenumiponnen ragt bag graue Gemduer dev einftigen Dé-




	Die Königschmieds [Fortsetzung]

